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380 Drittes Buch. Erjtes Gapitel.

1855 befonders gründlich ftudirt hat, teitt der Lehre vom vulcanifchen Urfprung

der Erdbeben entfihieden entgegen und fucht fie auf eine allmälige Auflöfung

der Gefteine zurückzuführen.
Die atmofphärifche Feuchtigkeit, welche Fohlenfäurchaltig in das Innere

der Gebirge eindringt, nagt unaufpörlih an den Schichten, auf welden fie

vinntz ganz befonders find diefem Auslaugungsproceß der Fohlenfaure Kalt,
namentlich aber der Gyp8 unterworfen. Durdie Quellen werden den Ge-

birgen enorme Maffen von fohlenfaurem Kalk und Gyps entführt.
Die Menge des Fohlenfauren Kalfes, welche der Nhein jährlich an der

Stadt Bafel vorüberführt, würde, als dichter Kalkftein berechnet, einen Würfel

von SOO Fuß Seite BEN? und diefe Maffe ift den Gebirgen der Schweiz

entnommen.
Noch ungleich ereeähene Maffen werden durch zahlreiche warme Quellen

den Gypslagern in Wallis entführt. Die Lorenzquelle allein entführt dem Ge-

birge jährlich eine Gypsmaffe, welche al8 Gypsfelfen berechnet einen Raum von
60000 Kubiffuß einnehmen würde; diefe einzige Quelle muß alfo im Laufe

eines Sahrhunderts einen Hohlraum -zwifihen den Gebirgsfchichten erzeugen,

welche bei einer Quadratmeile Flächeninhalt etwa 1/4 Fuß Höhe haben müßte.

Derartige ununterbrochene unterirdifche Auslaugungen müffen aber ein all:

mäliges Einfinfen und Niederbrechen der oberen Schichten zur Folge haben,

welches dann die unmittelbare Urfadhe des Erdbebens ift.

Quellentemperatur. Das als Regen, Schnee, Thau u. |. w. aus der

Atmofphäre auf den Boden gelangende Waffer fehrt theilweife durch Verdun-

ftung wieder in die Luft zurück, theilweife wird e8 dur den Vegetationspro-

ceß confumirt, ein fehr bedeutender Theil aber fidert in den Boden ein, um
an tieferen Stellen al8 Quellen hevvorzubrechen. Das Waffer fietert in einem _

(odereren Boden nieder, biß e3 auf eine Lehm- oder Felfenfchicht gelangt, die

ein weiteres Vordringen hindert; entweder wird es num aufdiefen mehr oder
weniger geneigten Schichten fortfließen, big c8 am Ausgange derfelben als

Quelle erfcheint, oder e8 folgt den Yelsfpalten und Klüften, auf welchen 8
endlich wieder einen Ausweg findet. Jedenfalls nimmt das Waffer allmälig

die wenig veränderliche Temperatur der Erd» und Felsfchichten an, mit denen

08 längere Zeit in Berührung fteht, und fo kommt e3 denn, daß die Tempera

tur der Quellen faft das ganze Jahr hindurch ziemlich conftant bleibt, wenige

fteng wenn. fie einigermaßen wafferreih find. Die Temperaturfchwankungen

folcher Quellen betragen im Laufe eines Jahres höcdhftens 1 bis 2 Grad; ihre
höchite Temperatur erreichen fe auf unferer Hemifphäre im September, ihre

niedrigfte im März.
Die mittlere Temperatur diefer Quellen ift, wie die der Erdfihichten, a

welchen fie fommen, meift wenig von der mittleren Lufttemperatur des Ana
verfihieden, an welchem fie hewvorbrehen; in der Regel ift die Quellentempera-

tur etwas höher, und diefer Ueberfchuß fteigt in Höheren Breiten, wie Wahlen-
berg gezeigt hat, auf 3 bi8 40; dagegen machen e8 die Beobachtungen, welche
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in der heißen Zone gemacht wurden, wahrfcheinlich, daß dort die mittlere Quel-

(entemperatur etwas niedriger ift als die mittlere Lufttemperatur.

&8 ift demnac) Elar, daß die Wärme der Quellen nicht allein nad den

Polen hin, fondern auch mit der Erhebung über die Meeresfläche abnimmt, wie

  

 

 

auch die folgenden Beifpiele darthun. .

Duelle Höhe über dem
; Temperatur.

zu: Meeresfpiegel.

Enonterts, anprland) ER RR RE NIR 1602 par. Fuß 1,70 &.

UnenlSchweden)?. 2 ETFAIBEED FRE RERREEN 100 "»’ =» 2,9

München DU Een TEE Ra Te 1540 » » 9

Kean (nttänb). re RN 2520 » » 7,5

Nigi Kaltban. ... . .ET ENTER 4404 » » 6,3
Write Sstaeanieller 2 ne nn ne 5726 49%. 3,4

Hochthor (Pag zwifchen Möll- und Nauristhal) . . 8128 » » 1,9

Sm Stollen der Goldzeche (Bergwerk auf der geoz

fen Fleug im Möllthal) >. en... 8858 » » 0,8  
Die hier zufammengeftellten Quellentemperaturen find theil® von Wah-

(enberg, theil von Schlagintweit beobachtet (Bogg. Annal. LXXVI).

Wenn das Waffer bis zu größeren Tiefen unter die Erdoberfläche ein-

dringt und dann auf Ganäle trifft, in welchen cs durch den bydroftatifchen
Druck wieder in die Höhe gehoben wird, fo wird c8 aus der Tiefe auch eine

fehr hohe Temperatur mitbringen, wie man fie in der That auch an foldhen
— Quellen beobachtet, welche mit dem Namen der Thermen bezeichnet werden.

In der folgenden Tabelle find die Temperaturen einiger befannteren Thermal:

quellen angegeben.

Pfaffers: Sun 37,206. Baden-Baden. . . . . 67,50€.
Bidbd. ... 37,5 Wahaden. ii. #2 ..70,0
Barreged. . . » 40,0 m Rarlananı sie 70,0

Yahen . ... . 44 6bi857,5 Biietitheidi. 20er 2.0. 71,9

Daten 46,25 ee
end ernihe 50,2 E tale a MEET

Ar in Savoyen . 54,3 Trincherog in Benezuele‘: gm

Enaen 56,25

Solche Quellen find ein unwiderlegliches Zeugniß für die höhere Teme

pevatur, welche im Inneren des Erdförpers herufcht.

Die periodischen Springquellen Islands. Ganz befonders merf- 156

würdige Erfcheinungen bieten manche der zahlreichen heißen Quellen Ielands


